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Ein Diskurs der Dominanz,
verfasst anhand von acht Dramen verschiedener Gat-
tungen und zahlreicher Traktate, Handbücher, Briefe, 

Predigten und Gesetzestexte zur Untersuchung der 
Magie und Herrschaft mit besonderer Berücksichti-

gung des englischen Theaters der Renaissance

EinleitungI 
Lägen zwischen dieser Analyse und ihrem Untersuchungsgegenstand nicht 
etwa vier Jahrhunderte, hätte sich eine einleitende Inhaltsangabe mit die-
sem Titel bereits erledigt. Aber Konventionen ändern sich. Und somit hat 
sich eben auch die Ansicht gewandelt, was ein ›vernünftiger‹ Titel ist. An-
derenfalls wäre zumindest die Einführung ein paar Seiten kürzer. Konven-
tionen und Regeln und selbstverständlich auch der Widerstand gegen sie 
spielen in dieser Analyse eine wichtige Rolle. Trotz der teilweise sozial-wis-
senschaftlichen Ausrichtung geht es hier aber nicht darum, ein vollständi-
ges Regelwerk einer Gesellschaft zu analysieren oder darzustellen. Zu viele 
gesellschaftliche Normen, von denen innergesellschaftlicher Subkulturen 
ganz zu schweigen, existieren, um sie in nur ein Buch zu zwängen. Dennoch 
beschränkt sich diese Untersuchung nicht auf Normen innerhalb isolierter 
Spezialdiskurse. Weder ist mein Ansatz so weit, noch ist er so eng. Anhand 
einer Auswahl von Texten aus verschiedensten Sphären, genauer gesagt aus 
den Bereichen der Kunst, Staats- und Naturphilosophie, Medizin, Astro-
nomie, Theologie und des Rechts, werden Aussagen über gesellschaftliche 
Normen und Konventionen eines ganz bestimmten zeitlich und geogra-
phisch begrenzten Raumes getroffen. In diesem Fall liegt das Interesse auf 
den Konstruktions- und Dekonstruktionsmechanismen der herrschaftli-
chen Macht zu Zeiten Greenes, Marlowes, Shakespeares und einer ganzen 
Reihe anderer Untertanen.
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Themenstellung 1 
und Absichts erklärung

Macht und menschliche Möglichkeiten sind Themen, denen sich nicht nur 
englische Dramatiker wie Barnabe Barnes, Robert Greene, Ben Jonson, Chris-
topher Marlowe und William Shakespeare verschrieben haben. Auch zahlrei-
che Autoren anderer Institutionen und Disziplinen, Hoheitsgebiete, Natio-
nalitäten und Kulturen beschäftigen sich in der Renaissance dezidiert damit. 
Marsilio Ficino, Giovanni Pico della Mirandola, Heinrich Cornelius Agrippa, 
John Knox, John Dee, Jean Bodin, George Buchanan, William Perkins und 
König James von Schottland und England sind ihrer nur ein kleiner Aus-
schnitt. Sie alle nehmen, mehr oder weniger intensiv, mit unterschiedlichem 
Erfolg und manchmal eher unbewusst am Diskurs über eine bestimmte Sorte 
von Macht teil. Dass sich kein homogenes Bild ergibt, wenn Menschen unter-
schiedlichster sozialer Herkunft und Kultur versuchen, ihre eigene Position 
und die zukünftiger Generationen festzuschreiben, überrascht kaum. Bereits 
zwischen denen, den offen erkennbar daran liegt, den Status quo zu vertei-
digen und denjenigen, die eine Neuverortung befürworten, klaffen schier 
unüberbrückbare ideologische Gräben. Dies gilt vor allem dann, wenn das 
eigentliche und erklärte Ziel die Gestaltung der Realität ist, und somit ganz 
besonders für den Diskurs jener Macht, der jeder einzelne Untertan spürbar 
ausgesetzt ist. Insofern stellt selbst die beachtliche Materialfülle von acht The-
aterstücken sowie Auszügen aus zahlreichen Traktaten, Handbüchern, Geset-
zen, Briefen, Reden und Predigten nur eine kleine, aber repräsentative Aus-
wahl dar, die notwendig ist, um anhand des Tyrannen- und Magiediskurses 
den Diskurs der Herrschaft selbst zu analysieren. Allerdings mit Einschrän-
kungen: Die Aussagen beziehen sich in erster Linie auf den Diskurs der Macht 
im englischen Theater des späten 16. und frühen 17. Jahrhunderts und das 
sich darin offenbarende Menschenbild. Die zweite Einschränkung betrifft die 
Stellung der Macht innerhalb der sozio-politischen Hierarchie. Obwohl in 
einer streng hierarchisch strukturierten Gesellschaft natürlich mannigfache 
Machtbeziehungen herrschen – etwa die Macht des Mannes über die Frau 
oder des Vaters über seine Kinder – beschränkt sich meine Untersuchung 
auf ganz bestimmte Machtverhältnisse. In diesem Fall liegt das Interesse aus-
schließlich auf der obersten Spitze der Machtpyramide: auf der weltlichen 
Macht des Herrschers über seine Untertanen und der fast gottgleichen des 
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Magiers über die Welt. Obwohl sich diese Analyse maßgeblich auf die The-
orien Michel Foucaults stützt, hat sie mit dessen Machtbegriff, der Macht 
nicht als Unterdrückungsinstanz, sondern als ein diskursives Netz versteht, 
das den ganzen sozialen Körper überzieht und dadurch Diskurse und Dinge 
produziert,1 zumindest im ersten Drittel noch (!) nichts zu tun. Vielmehr be-
schäftigt sie sich zunächst mit dem Diskurs der Macht beziehungsweise der 
Dominanz auf höchster weltlicher und religiöser Ebene; man könnte auch 
sagen mit dem Diskurs des Herrschens. In diesem Fall ist allerdings im Hin-
terkopf zu behalten, dass es um mehr als bloße Staatsmacht geht.

Seitens des Theaters konzentriert sich folgende Analyse vorrangig auf Fi-
guren, deren Motivationen und Handlungsweisen auf mehreren Ebenen 
miteinander verknüpft werden: innerhalb des einzelnen Dramas selbst, in-
nerhalb der Institution Theater und schließlich innerhalb des entsprechen-
den interinstitutionellen Diskurses. Nicht nur um dem interdisziplinären 
Ansatz gerecht zu werden, wird dabei das Theater – vergleichsweise spät 
für eine Arbeit aus der Disziplin Theaterwissenschaft – in den Focus der 
Aufmerksamkeit gerückt. Um Theater, seine Diskurse und seine kulturellen 
Praktiken mit denen anderer Institutionen stichhaltig vergleichen zu kön-
nen, müssen schließlich alle relevanten Bereiche in etwa gleichwertig rekon-
struiert werden. Insofern gilt es, unter theoretischer Berufung auf Foucault, 
auch zu klären, wie der Diskurs über Macht in England an sich geführt 
wird und welche Handlungsmöglichkeiten sich daraus für den Menschen 
ableiten lassen. Natürlich zumindest auf Seiten des Theaters immer voraus-
gesetzt, dass der Mensch handeln will. Rundum glückliche Figuren geben 
kaum befriedigendes Material her. Denn so wie Dramatik erst durch Kon-
fl ikt entsteht, nimmt ein Diskurs im kollektiven Bewusstsein immer nur 
dann Gestalt an, wenn die alten Regeln und Übereinkünfte für eine hohe 
Anzahl der Betroffenen problematisch geworden sind. Diskurse werden erst 
dann wahrgenommen und unter Umständen wirklich, wenn sich genügend 
streitende Parteien einfi nden. Solange Machtverhältnisse und die Position 
jedes Einzelnen darin unbestritten sind, kann ein über den Zeitraum von 
Jahrhunderten noch vernehmbarer Diskurs kaum existieren.

Die Renaissance wird gemeinhin als eine Zeit hoher sozialer Mobilität cha-
rakterisiert, was letztendlich nichts anderes bedeutet, als dass eine größere 

1  Vgl. Foucault: Mikrophysik der Macht, S. 114–115 und ders: Was ist Kritik?, S. 32–33.



© Herbert Utz Verlag 2009 · www.utzverlag.de

16

Einleitung

Zahl von Menschen sich nicht länger allein mit den sich ihnen durch Ge-
burt bietenden Optionen begnügt. Bildung und Unternehmertum öffnen 
auch den Angehörigen der Mittelklasse die Türen in höhere Ämter und 
in die besitzende Oberschicht. Voraussetzungen für den sozialen Aufstieg 
sind Tatkraft, Ehrgeiz und Selbstbewusstsein. Insofern streift auch diese 
Untersuchung ein Thema, das bereits die Standardfl oskel vom ›Ursprung 
des selbstbewussten modernen Menschenbildes in der Renaissance‹ um-
schreibt. Zum festen Repertoire dieser Abhandlungen über den Anthro-
pozentrismus in der Renaissance zählt die schon historische These über 
die Herausbildung des modernen Ichs ebenso wie ihre Variante jüngeren 
Datums: die Selbstbildung des Ichs, das sogenannte self-fashioning. Selbst-
verständlich unterscheidet sich die Rezeption der Renaissance im 19. Jahr-
hundert von der in den 1980ern und 1990ern. Der Historismus deutscher 
Provenienz fußt auf völlig anderen Methoden und theoretischen Voraus-
setzungen als der moderne New Historicism des englischen Sprachraums, 
der vor allem eine literaturwissenschaftliche Interpretationspraktik ist. Der 
im 19. Jahrhundert prominente Historismus hingegen bezeichnet zugleich 
die Geschichtsphilosophie Hegels und Marx’, die Anfänge der wissenschaft-
lichen Geschichtsschreibung sowie eine Stilepoche der Kunst- und Archi-
tekturgeschichte.

So verbreitete sich im 19. Jahrhundert aufgrund der rasanten politischen 
und sozialen Modernisierungsprozesse europaweit ein Geschichtsbild, das 
von der Geschichtlichkeit aller Phänomene ausgeht und keine überzeitli-
chen Konstanten kennt. Unter Geschichtsphilosophie dagegen versteht 
man die von der Heilsgeschichte übernommene Auffassung, dass Geschich-
te zielgerichtet verläuft. Geschichte erhält dadurch einen Fortschrittscha-
rakter, wie etwa in Marx’ und Engels’ These von der bisherigen Geschichte 
als einer Geschichte der Klassenkämpfe, an deren Ende der Sozialismus 
stünde. Ähnlich wie der Heilsgeschichte ist der Geschichtsphilosophie das 
Transzendentale immanent. Geschichtsexterne Instanzen wie etwa Hegels 
»Weltgeist«, die dem Verlauf der Geschichte selbst nicht unterliegen, be-
stimmen von außen das Geschehen. Historische Ereignisse werden demzu-
folge durch zwei Dinge verursacht; zum einen durch das indirekte Walten 
eines wie auch immer gearteten Metaphysischen und zum anderen direkt 
durch die vorhergehenden Ereignisse oder Ereigniskonstellationen. Mittels 
einer sinnvollen Ordnung der historischen Fakten ist es daher denkbar, ge-
schichtliche Phänomene zu erklären, was wiederum die Möglichkeit birgt, 
Probleme der Gegenwart im Licht der Vergangenheit zu betrachten und 




